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Landtagsitzung vom 24. April 1947 
liiisasssssassasssssssssasssssssss 

Be i nn: vormittags 9 Uhr 

Anwesend: Alle Abgeordneten mit Ausnahme von Abg. Sohd, dler welchen ire. Abg. Bühler der Sitzung beiwohnt. 

Präs.: Joh eröffne die heutige Sitzung und begrüsse die 
ee bestens. Vorerst möchte iah den Protokollführer er- 

suchen, das Protokoll zu verlesen. 
Das Protokoll der Landtages t zung vom 24. Februar 1947 wird 
vorgelesen und gutgeheissen, 
betr. die Aaszahlugg der Kinderzulagen: 

Ab 
. Sele: Wie Ich erfahren habe, wurden dieses Jahr bedeutend 

Weniger nderzulagen ausbezahlt als im Vorjahr, trotzdem 
heuer ein erhöhter Betrag hiefiir zur Verwendung steht. Jah 
möchte nun anfragen, wie die Regierung diese Sache zu regeln 
gedenkt. Wird das Existenzminimum erhöht oder wie ? 

Ab. Kinäde: Wenn man das Existenzminimum erhöhen wollte, 
müsste die ganze Kinderzulage neu ausgeschrieben werden. Es 
heisst daher, entweder die Sache neu auszuschreiben oder dann 
die Quote pro Kind erhöhen. 

Reg. Chef: Vorerst soll zugewartet werden, bis alle Gemeinden 
dur 

_gere net worden sind, damit wir eine Uebersicht gewinnen. 
Tatsächlich müssen die Leute dieses Jahr noch mehr Stunden ge- 
arbeitet haben wie letztes Jahr, denn die Teuerung wurde 
ja mit 15 eingerechnet. 

Abi Elkuch: Man soll in erster Linie die Härtefälle berücksioh- 
tigen, oder man könnte event. droh das Existenzminimum etwas 
erhöheb. 

, Abg H. Brunhart: Härtefälle wird es immer geben, auch wenn 
Wir dein s en zmi nimum in die Höhe gehen. 

Reg. Chef: Wir haben uns die letzte Jahresrechnung von Eberle 
, vorlegen lassen und nach dieser dann die diesjährige Berech- 
nugg erstellt. Es wird eben nichts anderes urig bleiben, als 
neu ausschreiben lassen. 

betr. Familienkasse: 
Abig. Sele: Hat die Regierung unseren dieabez. Entwurf ange- 
si au 

Reg. Chef: War haben die Sache in der letzten Regt erunge- 
si tzung b esproohen o 

betr. Umstellung to der Landwirtschaft: 
bg. ndle: Ist in der Sache Umstellung in der Landwirtschaft 

in der Zwischenzeit schon etwas gegangen ? 
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ýit" Chef: Jcr habe mit Schmledinger verhandelt und V. Chef ligg 
ursehellas. 

PM8 
": '; ii r haben nun ausser der Tagesordnung noch einen Punkt z ehande in, nämlich. 

Eigbiir 
erun a esuch der Gräfin Konstanza von Strachwi tz: 

ae esu _ wird. voýg e esen. Gemeindetaxe Pr. ooo. - la4destaxe Fr. l8'r@0o. - Beschlussgebühr Pr. 3'ooo. - Jabresateuer Pr. 800. - 

js: Wir haben in der Plnanzkommia. sion den Fall behandelt ýý aren 
der Ansicht, dass dl e rechtlichen Grundlagen für eine 31nbtirge 

ru q in diesem Falle fehlen. Jail möchte jedoch den $errn Regierungschef ersuchen, kurz über den Fall zu referieren. 
ae Chef: Das wesentliche Ist bereits aus dem Vorgelesenen Ch 

Gräfin Konstanza macht geltend, dass ale immer der Ansicht war, dass sie Liechtensteinerin sei. Dieser Irrtum 
'i rkt sich nun sehr bedenklich aus, da nun ihre Grossmutter 
ßesto rben ist, welche sie als Uni veraalerbi n über ein ansehnliches 'erwögen 

eingesetzt hat. Als Deutsche kann sie nun das Vermögen 
flicht antreten, da dies gänzlich den Allierten verfällt. Es 
ist auf der einen Seite wirklich ein tragischer Fall. Bei der hegierurg 

sind wir jedoch auf dem Standpunkt, dass der alliierte 
&antrollrat ein Gesetz heranagegeben hat, laut welchem die 
neutralen Regierungen gewarnt werden vor Einbürgerungen die eine vermögensverschiebung bezwecken . Die Alliierten haben gedroht, daas sie solche Einbürgerungen als nicht bestehend behandeln 
Würden. Auch die rückwirkende Einbürgerung würde nach meiner Ansicht nur dann durchzuführen sein, wenn die Alliierten damit 
einverstanden we. ren. 
Ab 

. Elkuoh: Handelt es sich hier um die Tochter des Grafen 
ranke n- ie rsdo rf ? 

8e 
. Chef: Ja, bei der Einbürgerung s. Z. ist eine Frist verein- 

art wo en innert welcher der Graf die Kinder einkaufen hätte 
können. Er hat dies jedoch nicht getan. Es ist nun die Frage, 
Ob diese Frist infolge der Krankheit des Grafen erstreckt wurde 
Oder nicht ? Es ist auch zu sagen, dass eine Einbürgerung mit 
heutigem Datum nicht genügen würde, sondern die Einbürgerung 
musste rückwirkend callzogen werden. 

gb R. Dr. Ei tter: Selbst wenn die Gräfin durch die Einbürgerung 
Ives a ers das Bürgerrecht erworben hätte, so hätte sie dobh 
dieses Bürgerrecht durch die spätere Heirat wieder verloren. 
Wenn wir also einerseits auf den Irrtum eintreten würden, müssten 
wir auf der anderen Seite doch sagen, dass sie durch Heirat 
das li echt . Büigerreoht verloren hätte. 

AR. Sets: Be braucht ein starker Glaube, dass die Gräfin nicht 
gewusst hat, ob sie Liechtensteinerin ist oder nicht, dass sie 
sich erst heute dieser Sache erinnert. 

Reg. Chef : Ihr Vater hat sich bei der Ei nb tirg e rang das Rd aht 
aaebedungen, seine beiden Kinder innert Jahresfrist einzu- 
bürgern. Er war jedoch Mo rphi ni st und musste in eine Anstalt 
verbraoht werden. Die Kinder waren tatsächlich der Meinung, 
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daee Sie liecht. Bürger seien. Wir unsererseits können jedoch pür vom rechtlichen Standpunkt ausgehen. 
e`" Ki ndle: Jell habe die Auffassung, dass auch der Vertreter 
11. - 9 Z' U 'PIS tý4 -1% 4-- A4 - TTsik ewsene»nnrr %n 4- A naas A4 e nnw. wist, .. 1.4-vi 

--J64 L LJA WSV U. J pU UD1 ii V1ýU 1. & V, kGirgO %"V abLI95 pOLt um Up 2$0h0 in Ordnung ginge, er erwähnt immer " meine Klientin hat die Auffassung 

Ppýe.: Nachdem die Rechtslage einwandfrei klar ist, besteht eine Möglichkeit für den Landtag, sich mit dieser Sache 
IQ befassen, umsomehr, da auch das Prestige des Landes sehr apter einer solchen Einbürgerung leiden müsste. 
18 

, 
Chef; Wenn die Amerikaner mit der Ei nbürgemrg ei nver- $tand en wären, könnte man nicht viel einwenden gegen diese &ifbürgerung. 

Äb Dr. Ri tter, Wenn man den Standpunkt der rückwirkenden 
n rgerung einnehmen würde, so müsste d3 e bisherige Praxis t0ta1 

geändert werden. Bisher wurde der Verzicht des Vaters 
auf das Bürgerrecht auch für die Kinder anerkannt. 
Ab Elkuoh: Er hat bei der Einbürgerung nicht auf das Bürger- 
recht der Kinder verzichtet, sondern die diesbez. Einbürgerung 
nur verschoben. 
Re 

. Chef: Auf jeden Pell hat die Gräfin das Bürgerrecht durch 
e ei rat wieder verloren. 

Ab Dr. Ritter: Wenn sie sagen könnte, dass sie bis zur 
ere _e . 3o uqg eohtensteineri n war, könnte ihr dies natürlioh 

4i el helfen. 

frs 
. Ab g. Bühler: Eine Teil-Ei nkaufegebühr wurde meines Wissens 

e Kinder bereits entrichtet, es ware daher bei der Aner- 
kennung des Bürgerrechtes noch der Rest nachzubezahlen. 

P s.: ]lach wie vor bin Ich der Ansicht, dass die rechtlichen 
rnn gea für ed ne Einbürgerung fehlen, sodass der Landtag 

pich tin der Lage Ist, auf die Sache näher einzutreten. 

Abý" H. Bruchart. - Ein anderer Fall ware, wenn die Amerikaner 
der Einbürgerung zustimmen würden. 

Ab Dr. R3 tter: ich würde auf jeden Pall nichts unternehmen 
0 ne Einvernahme mit den Alliierten und Bern. 
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!bR. H. Bruchart. - Joh stelle den Antrag, dass das Gesuch zurück 
gestellt wird. zur weiteren Abklärung. 

Fräs.: Wenn sich niemand mehr zum Wort meldet, nehme ich an, 
da die Herren damit einverstanden sind, dass das Gesuch 
Zurückgestellt wird mit der Begründung, dass der Landtag nicht 
in der Lage ist, infolge Fehlens der rechtlichen Grundlagen, 
auf das diesbez. Gesuch naher einzutreten. 
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ýIndeswerk Iawena: Betr. Zreuhilndi ge Bezahlung einer er Zeugmas ine für die Elin-Werke Wien durch das Zaadeawerk lawena: 

das Gesuch wird Torgelesen: 
frs 

" Ab . Bühle r: Es handelt sieh hi er haupt säohli oh darum, 
ae als egens ok unserer Dienstleistur den Elin-Werken 

Gegenüber der Transformer in Giesingen raschmSgliohat er- etellt wird, was wiedetum sehr von den Elin-Werken abhängt. 
M Übrigen 

ingehehte 
ich noch erwähnen, dass wir gar kein hlfJiko 

ý, s_: Wünscht sieh noch jemand zu dieser Sache zu äussern, 
s#I Wetin nicht, hat der Landtag in zustimmendem Sinne von dieser 
f101 Sache Kenntnis genommen. 
dz '49r kommen nun zum ersten Punkt der Tagesordnung: 

Br 

rte. -. ----------------. rsýýý. ýs--------.. ----ne---- 

präs.: Die materielle Seite ist sämtlichen Herren im 
r' wesentlithen be] nnt. Der Landtag ist jedoch noch nicht 
vi orientiert über die Verhandlungen mit Vorarlberg, die 

Tý; 'a7 Reg. Chef Frick und Landtagsvi zepräe. Dr. 8i tter_geführt 
--haben. 
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4$ were nun vorteilhaft, wenn beide Herren den Landtag Tiber 
die Verhandlungen orientieren würden. 

Das Gedächtnisprotokoll wird von Reg. Chef Prick vorgelesen. 
Siehe Beilage. 
ebenfalls das Gedäohtnisprotokoll über die Orientierung der 
Illwerke 
ferner die Note, die noch an die Vorarlberger Regierung gesandt 
wird. 

Präs.: Joh möchte nun die Angelegenheit zur Debatte stellen. 
grossen und ganzen Ist die Angelegenheit nun soweit vorbe- 

reitet, dass heute der Baubeschluss gefasst werden kann. 

8eg. Chef: Wir haben bei den Verhandlungen dass Gefühl gehabt, 
dass uns seitens Vorarlberg keine wesentlichen Sohwierigkeitei 
berei tat werden. 

- Ab . Dr. Ri tter: Die Vorarlberger haben keinerlei Protest er 
oben, eon ern unseren Standpunkt anerkannt. Sie Bind über 

alles ins Bild gesetzt worden, 

Reg. Chef : Vor allem haben ei e erklärt, dass kein staatliches 
Interesse an der Sachebestehe nur ein reines privates Interesse, 
Sie werden daher unser Begehren in positivem Sinne nach Wien 
weiter leiten. 

Gestern habe ich dann noch geredet mit den beiden Ingenieuren 
Petz uni Hintermann. Die Schatzung des Lawenawerkes wurde mit 
4-1 Miii. und die des Saminawasserreohtes mit 1 Mill, benannt. 
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ZUesmmengefasst bäläuft sich also die Schätzung auf 5 Mi 11. 
Ueber das Thema Hangleitung hat sich Jng. Petz dahingehend 
geäussert, dass eine solche rhei ntalseite ohne weiteres r4%glich ist und die diesbez. Erstellung heute keine Sd wierig- kei t mehr bedeute. Beide der Herren haben erklärt, dass eine e0lahe Hangleitung heute kein technisches Problem mehrsec, die Erstellung daher ohne weiteres möglich sei. Ein gleiches Problem sei im Bündnerland gelöst worden beim Albulawerk. Die Unbekannte in der Hangleitung sei geringer als, die Unbe- 
kannte in ei nem event. Stollen. Sie waren ohne weiteres ein- 
serstanden, dass ihredi esbez Ausserungen Im Landtag veröffentlicht 
Würden. Jah fohle mich verpflichtet, die diesbez. Ausführungen 
der beiden Ingenieure dem Landtag zur Kenntnis zu bringen, 
damit auf jeden Pall die Frage der Hangleitung abgeklärt wird. 
$b 

. Dr. Ritter: Wie würde sich di ese Variante hinsichtlich 
der Bauzeit und dem Finanziellen auswirken ? 

Reg. Chef: Roh überschlagen - es würden Stahlbleohrohre in Hage kommen, diese kämen zimli oh gleich teuer wie Schleuder- 
betonrohre. Roh überschlagen rechnen die Herren Ingenieure 
Mt einer Ei neparni s von einer Million. 

, 
g. Solle: Man hat aber doch für später vorgesehen, dass ein 
tauweh errichtet werden soll. 

$ Chef: Das bleibt sich gleich. Was mir nicht passen würde, Bn die langen Bleohsohlangen, die sich über Gnalp hinziehen 
würden. Auch ist natürlich der Steinschlag, die Rutsohungen 
und die Lawinen in Betracht zuti ziehen., 

Präs.: Ich möchte auf den Standpunkt der Geologen doch 
al merksam machen, die uns abgeraten haben, dass Wasser 
auf die Talseite durch das Tunnel heraus zu nehmen. Obwohl 
die Techniker der Auffassung sind, alles ist zu lösen, muss 
di e Ansicht der Geologen doch in Betracht gezogen werden. Jah 
möchte hierbei nur aufmerksam machen auf die Beschädigungen 
an der Vaduz er- Wass erlei tung, wo die Muffen bereits bi s zu 
12 cm auseinander sind, Wenn nun bei einer solchen Hangleitung 
einmal etwas passieren würde und sich das ganze Wasser auf 
die Gemeinde Triesenberg ergiessen würde - eine solche Vet- 
antwortung ist dann sehr gross. 'wenn wir auf der einen Seite 
nur das finanzielle änsehen, wäre es ja zu begrüssen, wenn das 
Werk um 1 Mill. billiger gebaut werden könnte, aber auch das 
esteti sehe soll nicht ganz ausser Betracht gelassen werden. 

Ab g. Sole: Wir stehen nun -vu r einer ganz neuen Situtation. 
Was sagen die Geologen nun zu dieser Sache, das sollte noch 
abgeklärt werden. 

Ab g. Kindle: Den Baubeschluss könne wir doch fassen, wenn auch 
diese a _e noch nicht abgeklärt ist. Auf jeden Fall soll 
die Variante Hangleitung grtindli oh abgeklärt werden, punkto 
Sicherheit wäre bestimmt der Stollen der Hangleitung vorzu- 
ziehen. 
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gem. Bühler: Auf jeden Pall sollen beiden Varianten 
es mög e ist abgeklärt werden, damit man für später 

einen Riiokenschutz hat, denn es wird immer solche geben, 
die später nörgeln und sagen g die nicht ausgeführte Variante wäre die morteilhaftere gewesen. Was nun die 
finanzielle Seite anbelangt möchte ich nur eines sagen, 
dass man bei der Höhe des Betrages versucht wird zu sagen, 
dass es gleich Ist ob die Sache nun 6 oder 7 Millionen 
kostet. Vor dieser Einstellung möchte ich warnen. Wenn wir 
daher eine Million einsparen könnten, wurde ich noch eine 
sichtbare Hangleitung bei entsprechender Sicherheit In 
Kauf nehmen, denn 1 Million ist für uns ein grosser Betrag. 

.Ag. H. Brunhart: Nach meiner Ansicht 1 st es sehr schwer, 
Si für diese oder jene Variante zu entscheiden. Der eine 
vertritt diesen Standpunkt und der andere Jemen. Wir sind 
alle Laien . Es wäre das beste, wenn die Herren hier 
wären und gegenseitig die Sache austragen würden. 

Reg. Chef: Auf jeden Fall fühlte ich mich verpflichtet, 
die Ausführungen über eine Hangleitung bekannt zu geben. 
Jch habe gestern mit beiden Ingenieuren gesprochen, diese 
erwähnen, dass eben eine Firma gefunden werden müsste, 
welche die Garantie über die Haltbarkeit der Röhren über- 
nehmen wurde. Jngenieur Hintermann von den Albulawerken 
erwähnt, dass bei der Variante keine übermässig grosse 
Gefahr bestehen würde betr. der Hangleitung0 Die Herren 
können einfach nicht verstehen, dass uns alle von einer 
Hangleitung so abraten, sie sind der Ansicht, dass beim 
Stollenbau durch den Berg auch versah. Risiken in Kauf 
genommen werden müssten. 

Abg. Kindle: Die Risiken bei der Hangleitung sind bestimmt 
grösser als jene beim Stollenbaa im Berg. 

Reg. Chef: Nun heute können wir noch in aller Ruhe über die 
a3che diskutieren. 

Abg. Kindle: Es ist keiner unter uns, der nicht dafür wäre, 
wenn ne Million e irr esp art werden könnte. Aber auf jeden 
Fall soll durch Gutachten die Hangleitung so abgeklärt 
werden, dass man uns später keinen Vorwurf machen kann, 
dass wir die Sache nur übergangen sind, obwohl uns von 
der Möglichkeit einer Hangleitung Kenntnis gegeben wurde. 

Reg. Chef: Wenn, wie in unserem Fall, 2 Ingenieure kommen 
uni sagen, die Haag fei tung ist möglich, darf man nicht nur 
ohne weiteres über die Sache hinweggehen. 

Präs.: In dieser Angelegenheit ist für mich nicht Petz und 
Hintermann, sondern Staub massgebend. Man soll nicht über 
die fachmänni sah en Gutachten nur hinweggehen und die Sache 
nur vom technischen Standpunkt ansehen, man muss auf jeden 
Fall den Geologen auch hören. 

Ers. Ab . Bühle r: Wir müssen natürlich nicht nur auf andere 
abstellen, sondern auch selber denken und berechnen, 
liechtensteinische denken und rechnen. 
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PH ezý mö ' t- ' :tr., ý^ , mir, ýi aua w! r eben nur Laien s: i nd , denn wir haben keinen Geologen im Land u. s. w. 
Ate. Kindle: Wie Herr Bühler erwähnt, sollen wir liechtenst. denken und rechnen , nicht nur auf andere abstellen. Hiezu 
möchte ich erwähnen, dass doch ein Kostenvo ransohla# ausge- arbeitet werden musste, dass beim Bau dann verschiedenes 
el uespart werden soll und kann, das ist dann Sache der Baukommission. Im übrigen gehe ich mit den Ausführungen 
des Präsidenten einig. Auf jeden Fall dürfen wir das Gut- 
achten der Geologen nicht missachten. 
Ab z- Dr. Ritter: Es haben ei oh scheinbar nicht nur die 
1erren ng. Fetz und Hintermann, sondern auch noch andere 
Techniker für die Hauleitung ausgesprochen. Nachdem nun 
diese Hangleitung vorausaiathtlioh eine Einsparnil von 
1 Million bri ng en würde, muss di esem Gedanken auf jeden 
Pall näher getreten werden. Die Sache soll ei ngehin d ge- 
Prüft werden und entsprechende Gutachten ausgearbeitet 
werden. Joh bin der Ansicht, dass der Landtag in diesem 
Sinne Beschluss fasst, dass diese Sache geprüft werde. 
Man kann dann vergleichen und die besser schal nende Variante 
Wähle n. 

4b H. Brunhart: Wenn nun aber der Fall eintritt, dass 
eine rma wie die Sulser sagt, dass die Rohre für die 
Hangleitung ohne weiteres halten und überdies ihre Sach- 
verständigen sagen, dass der Hang nichts ausmache. Was 
für eine Stellungsuahme beziehen wir dann ? 

Reg. Chef: Es ist ja zu sagen, die Erfahrungen mit dem 
Tunnelbau in bezug auf diageologischen Gutachten Im Ver- 
gleich zum Stollenbau für das Werk sind nicht so sehr er- 
munternä. Auf jeden Fall birgt der Stollen di e grosse 
Unbekannte bei der ganzen Sache. 

Ab g. Hoop: Auch beim Tunnelbau waren geologische Gutachten 
vorhanden, Die Mehrkosten betrugen sich jedoch dann doch 
auf -i Million. Wenn nun beim viel längeren Stollen irgend 
eine schlechte Schicht kommt, könnten die Mehrkosten für 
diese Sache gross sein. 

Prä s.: Da wir alle nur Laien sind , können wir die Beschttsse 
nur auf Grund von fachmännischen Unterlagen fassen. Die 
Verantwortung können wir nur dann tragen, wenn auf die 
Gutachten gehört wird. 

Ab g. Hoo : Hiezu ist zu sagen, dass beide Fachleute Sind, 
e Geologen und die Techniker. 

Ab g. Sele: Es wäre schön und recht, wenn man 1 Million 
einsparen könnt`. Wir wissen jedoch von der Vaduzer-Wasser- 
lei t ung, dass sich das Gelande pro Jahr mehr als 1 cm 
senkt, das gibt auf jeden Fall zu denken. 

Ab g. Beck: 'lach meiner Ansieht kamen heute der Bau be- 
schlossen werden und anschliessend sollen die beiden 
Varianten dhroh Gutachten abgeklärt werden. Punkte Sicher- 
heit ist auf jeden Fall die Variante mit dem Stollen vor- 
zuziehen, Auf jeden Fall soll die Saxhe richtig untersucht 
werden, wenn dann eine Garantie für die Hangleitung besteht, 
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blu man hierüber reden, andernfalls soll sie jedoch nicht 1p Frage kommen. 

. Kindle: Abzuklären ob der Hang sicher ist, ist nun 
el cm ,, a .e der Geologen. 

Er$ Ab . Bühler: Es stimmt, dass wir als Laien uns auf 
u ac _ en s- zen müssen, wir müssen beide Seiten hören 

und dann selber noch scharf überlegen und denken, was ist 
auf Grund der beiden Gutachten für Liechtenstein das Zweckmässigste. Was nun dha Gutachten der Techniker und der Geologen anbelarigt, sollen beide gegeneinander abge- klärt werden. 

: Wir machen Mi t taggpppýuse (12 Uhr) 
Fortsetzung der Bitzug um j3 Uhr nachmittags. 

Präs.: Wir setzen die Di skusi an über di e Sami nawerkangelegen- 
ei t ort. 

Ere. Ab . Bühler: Job möchte ganz kurz vom Iawenawerk aus 
ne eme cuz en anbringen. Wir stehen heute vor der Ab- 

stimmung eines der denkwürdigsten Beschlüsse für unser Land, 
über ein 7 Millionen-Projekt, das dem Lande direkte Einnahmen 
bringe soll. Be ist dies natürlich nicht zu vergieic en, 
mit der a. Z. stattgefundenen Abstimmung über den Kanalbaue 
Auch stehen die Verhältnisse nicht so, wie sie beim Baube- 
Schluss des Lawenawerkes waren. Heute haben wir eine Grund- 
lage, Fr. 700'ooo. - Einnahmen garantiert das Lawenawerk pro 
Jahr. Jch habe früher Gelegenheit gehabt. mich näher über 
das Lawenawerk zu äussern, ich will heute nicht mehr mit 
Zahlen aufwarten, hi qg egen mähte Ich noch das festhalte 
dass wenn wir heute das lawenawerk mit 8 Millionen in das 
neue Werk einbringen, diese Berechnung auf Grund der Ein- 
nahmen basieren. Die Einnahmen sind so sprunghaft in die 
Höhe gegangen, sodass wir eine Vorstufe des neuen Vierkea 
bereits heute schon erreicht haben. Das nächste Jahr werden 
die Einnahmen noch bedeutend grösser sein und in einigen 
Jahren werden wir für ca. 1 Million Strom verkaufen pro Jahr. 
Was meine Arbeit im Lawenawerk anbelangte, ging ioh vom 
Standpunkt aus, dass es jedem Liechtensteiner ermöglicht 
werden soll, dass er einen elektrischen Herd sich leisten 
kann. (Kochherd) Dies kannr, jedoch nur mit der Schaffung 
eines eigenen Werkes vollführt werden und nicht durch 
Stromimport, Ich bin übrigens überzeugt, dass Liechtenstein 
eine AufnahmemögliohkLIt von 2000 Stück elektrischer Herde 
hat. Auf der anderen Seite soll sich das li echt. Volk 
keine Illusionen machen, dass der Strompreis erniedrigt wird, 
denn in erster Linie muss darnach getrachtet werden, dass die 
7 Millionen abgetragen w etden. Zusammenfassendmöchte ich sagen, 
dass wir beim Lawenawerk so gearbeitet haben mit dem Gedanken, 
dass ein eigenes Werk gebaut wird. Joh möchte meinerseits 
daher empfehlen, dass der Landtag den Bau des Werkes einstimmig 
beschliessen möge. 
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Präs_ Wünscht sich noch jemand zu dieser Sache zu äussern, 
Wenn nicht möchte ich abstimmen lassen. Jeh wiederhole den 
lknt rag der Finanzkommission: 

im 
. Sele : Joh möchte noch kurz einiges bemerken. Wir haben 

ewwiederholt davon gesprochen., dass es schade ist, 
dass diese beiden grossen Bauvorhaben , Tunnel und Saminawerk 
in diese Hochkon junkturzeit gefallen sind und zum grössten Tsi 1 mit frernc: en ArUei tarn au s; ef ehrt werden müssen. Jn 
Anbetradht der grossen wirtschaftlichen motwendi gkei tM 
Würde es schwer sein, die Arbeiten zu verschieben, auf der 
an deren Seite ist zu sagen, wie froh wären wir in den 
30 er Jahren gewesen, wenn solche Bauvo ]haben hatten durch- 
geführt werden können, es ist daher schade, dass die Arbeiten 
nicht für solche Zelten reserviert werden können. 

Ab g. Wachter: Jch begreife die Arbeiterschaft, möchte aber 
emer en, dass, wenn wieder solche Zeiten kömmeo wurden wie 

in den 30 er Jahren, dass dann auch die Finanzstärke deft- 
entsprechend sinken wurde. Jch bin daher nicht fCir eine 
Verschiebung der Arbei ten. 

Reg. Chef: Es ist wirklich schade, dass der Tunnelbau mit 
ras lauter fremden Arbeiter ausgeführt werden muss, das 
gleiche wird beim Bau des Sami nawerkes auch der Fall sein. 
Das Land Ist jedoch bestrebt, alle übrigen Arbeiten nach 
Möglichkeit zurückzustellen, so z. B. Sparkassagebäude, 
Lawenawerkgebäude, Strassenbau im Unterland u. s. w. Auch 
beim Kapellenbau Malbän, resp. bei der di esbez. Subventionierung 
wurde die Bedingung ei ngefimch ten , dass der Bau verschoben werden 
soll, Wir. 

-sind 
bestrebt, alle öffentliche Bautätigkeit zurück- 

zustellen um die private Bautätigkeit nicht zu hemmen. 

Ab g. Kindle: Die Di skuel an über die Arbeitsverschiebung 
kann auf den Bau des Saminawerkes nicht angewandt werden, 
denn hier bedeutet für uns ein halbes Jahr Zeitverlust 
ein bedeutender finanzieller Verlust. 

Ab g. Sele: Job möchte schon die Ausführungen des Herrn Reg. 
Chef unterstützen, dass alle Bautätigkeit die nicht unbedingt 
notwendig Ist, zurückgestellt wird. 

Ers. Abg. Bühler: Betr. den Strassen im Unterland möchte 
ich dem Herrn Reg. Chef doch erwi edern, dass es uns Unter- 
ländern immer gleich geht, man soll hier jerechtigkelt walten 
lassen und was notwendig Ist an Strassenregulierungen im 
Unterland, soll trotz allem durchgeführt werden. 

Ab . Sele: Joh möchte nur für später festgelegt wissen, dass 
meinerseits darauf gedrungen wurde, dass diejenigen Arbei ten 
zurückgestellt werden sollen, wo es möglich ist. 

Präs.: Joh möchte nun die Abstimmung vornehmen lassen. Wer 
ist mit dem Antrag der P1nanzkomm3s81012 wie folgt einverstanden: 

, ý! 4 ý 
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"Der Landtag beschli esst nach Kenntnisnahme der vorgelegten Pläne und Kostenberechnungen di e Auswertung des Saminawassers 
Zur Erzeugung elektrischer Energie und bewilligt den hi efür benötigten Kredit von Fr. 7'500'000. - Gleichzeitig beschliesst der Landtag die Gründung einer öffent- lich rechtlichen Anstalt mit dem Firmanahen " Liechtensteinisch e 
, traftwerke" gemäss dem vorliegenden Gesetzeseriiwurf. Weiters beschliesst der Landtag diese Beschlüsse der Volks- 
abstimmung zu unterbreiten. " 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig angenommen. 
Lesetz betr. die Liechtenat ei ni seh en graftwerke: 
'------------------------------------------------------------ 
Das Gesetz wird artikelweise vom Protokollführer vorgelesen. 

soll heissen: .. gem. d. Best. dieses Gesetzes sowie des PGR 
2: HierzL: wird seitens des Herrn Dr. Ritter erwähnt, dass 

Im Gesetzt elektrisch nicht durch elektr. abgekürzt werden 6011, 
Sondern ausgeschrieben werden muss, 

3: Hier wi td von seiten des Hrs. Ab. Bühler erwähnt. dass 
daa 3aminawasser so niedrig wie möglich taxiert werden soll, 
Um bei den Verhandlungen mit Vorallberg betr. Energieersatz 
billiger wegzukommen. Die Sacheinlagen werden daher mit. l'r. 51ooo toöo. - eingesetzt. Die letzte Zelle dieses § soll lauten: .... sowie Wasserrechte 
am Lawena, Samina-, Malbun- und Valorschbach. 

4: Hier soll bei a) der erste Satz folgendermassen umge- 
sa tet werden: Die Geschäftsführung und Vertretung der 
Anstalt obliegt einem Verwaltungsrat bestehend aus 7 ständigen 
Mitgliedern, von denen mindestens 2 dem Landtag anzugehören 
haben und zwei stellrertretenden Mitgliedern. 
Ers. Abg. Bühler erwähnt noch, dass die Erhöhung des Verwaltungs- 
rates von 5 auf 7 Mi4kli oder nicht unbedingt notwendig sei. 
D$» Begründung, dass bei 7 Vertretern die Stände des Landes 
besser berücksichtigt werden können, was Dr. Vogt ins Feld 
geführt habe, führt er gegenüber, dass in erster Linie 
kaufmännisch tüchtige Leute benötigt werden, er möchte daher 
die Erhöhung des Verwaltungsrates nur wegen dee besseren 
Berücksichtigung der Stände ablehnen. 
Abg. Dr. Ritter bemerkt demgegenüber, dass nicht so sehr 
die bessere Beriidcsi ohti gung der Stände in Betracht gezogen 
wurde, sondern die wi el grössere Verantwortung , welche eine 
Erhöhung auf 7 Mitglieder rechtfertige, 
Ers. Abg. Bühler ist hierauf der Meinung, dass durch die 
Erhöhung das Verantwortungsgefühl des Einzelnen geschwächt 
werde. Abg. Kindle erwähnt, dass er nicht verstehe, dass man 
sich gegen die Erhöhung wehre ubd Abg. H. Brunhart führt aus, 
dasser hoffe, dass es möglich sei in Zukunft tüchtige Leute 
mit entsprechender Einsicht in den Verwaltungsrat hinein zu 
bringen. 

§5: Abs. 2 /Zeile 3 soll das Wort "werden" ersetzt werden 
können. Abs. 2/zweitletzte Zeile soll lauten: ... gegen volle 
Entschädigung abgelöst werden. Die Entschädigung kann in bar 
oder durch Realersatz (zum Beispiel durch Verlegung der 
Anaage% etc. ) erfolgen. Abs. 3 /4. & 5. Zeile soll es 
heissen : ., vom 20. Sept. 1887. 
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IL. 62_ : Dieser Paragraph wird auf Vorschlag von Dir. Schocl 

olgendermassen abgeändert: 
Die Fürstliche Regierung wird ermächtigt, für die 
Li echt ens tel ni sehen Kraftwerke unt er urh esehränkter Haftung 
des Landes die nötigen finanziellen Mittel für die Aus- 
nützung der Wasserkräfte des Samina-, Malbun-, und Valorsch- 
tales 

.... eto. .. im Darlehens- oder Anlei henswege aufzu- 
nehmen. Die Bedingungen unterliegen der Zustimmung den 
Landtages. 

§9: Von seitens des Direktors des Lawenawerken wird 
o ender Anhang zu diesem Para raphen in Vorschlag 

gebracht (durch Ers. Abg. Bühlergj Derselben Zustimmung 
unterliegt die Abgabe elektrischen Stromes an Dritte. 
lieber die Zugehörigkeit zum Verso, rgungagebi et der 
Li echtenstei nischen Kraftwerke entscheidet der Verwaltungs- 
rat. 
Ers. Abg. Bühler führt aus, dass durch die Aufnahme dieses 
Passus das Werk einen @roesen Schutz erfahre. Abg. Dr. Ritter 
erwähnt, dass es sich hierbei um eine Monopolstellung 
handle, die nur verantwortet werden könne, da es ein Landes- 
werk. sei, übrigens werde das Gesetz ja der Volksabstimmung 
unterbreitet, das Volk kann BUM dann wählen - Volkesstimme - 
Gott. eestimmeo Betr. späterer Strompreisreduktlon wird 
seitens des Ers. Abg. Bühler noch erwähnt, dass es für das 
Land und die Bürger wrteilhafter sei, wenn keine Strompreis- 
reduktion vorgenommen werde, sodass die Ausländer die einen 
grossen Teil des Stromes im Lande verbrauchen, diesen zu 
höheren Preisen auch kaufen, mässen wie die Bürger, hingegen 
fliesse dann der Gewl nn des Werkes in den Staatsaäokel . 

10 : bei d) soll abgeklärt werden, ob es hierbei nicht 
zu o lissionen mit dem österreichischen Gesetz kommen werde. 
Zweitletzter Absatz soll lauten: Iieberail dort, wo in den 
genannten eidgen. Erlässen der Bunal oder Verwaltungsbehörden 
des Bundes ..... etc. 

12 : Hier socöl es hei ssen: Dieses Gesetz wird auf Grund 
von Art. 66 der Verfassung und Art. 30 ... etc. 
3. Zeile soll es heissen: "der Volksabstimmung unterstellt. 

Die 2. Lesung ist hiermit beeendet, es folgt nun die 
3. Lesung di eses Gesetzes: 

§1-3 werden einstimmig angenommen. 

§ 4: Hier ma ch t Ers. Abg. folgenden Gegenantrag: 
Der Verwaltungsrat soll aus 5 ständigem Mitgliedern bM 
bestehen sowie aus 2 Ersatzmännern, von denen der eine 
dem Landtag anzugehören hat. 

für diesen Gegenantrag ist 1 Sti mma ja 14 nein. 
Der KM Paragraph 4 wird dann mit 14 Stimmen ja gegen 1 nein 
angenommen. 

N aohäem über jeden ei nze lnen Paragraph abgestimmt wurde, 
erfolgt am Schluss die Abstimmung über die Gesamtvorlage. 
Diese wird einstimmig angenommen mit Vorbehalt betr. §4 

72 
seitens des Ers. Abg. Btfhler. -44 

e-
ar

ch
iv.

li



- 12 - 

ft 
e 13 etz betr. liechtensteinische Go1dmünzen 

ýýýý--------s-----a----------rw-- m ------------ wý. ý. ýýw 

ZO wird die erste und zweite Lesung vorgenommen. Hierauf 
erfolgt die dritte Lesung, $rt. 6 wird dahingehend abgeändert� Indem es heissen soll: Das ges et z wi rd als night dri ng li oh erklärt ... etc. 
Nachdem in der dri tten Lesung tb er jeden einzelnen Artikel 
abgestimmt wurde, welche durchwegs einstimmig angenommen 
wurden erfolgt nachträglich die Abstimmung über die Gesamtvorlage. 

ßbstimmungsergebnl8: einstimmig angenommen. 
Pfarramt und Gemei ndevorst ehurg Tri eserberg: Gesuch um Subventionierung e6 ne s Kapellenbaues JmMa1bun 
ýý ------------------ ----- m--a\. aMsýýýý 

pr&a. -. (Das gesuch wird vorgelesen. ) 
Die Finanzkommission empfielt dem Landtag di e Bewilligui 

einer 35 % igen Subvention bis zur maximalen Bausumme 
MD Fr. 701000. - unter der Bedingung, dass die Regierung 
unter Berücksichtigung der Arbeitsmarktlage den Baubeginn 
festlegen kann. 
H. H. Pfarrer Buoher ersucht, dass der Baubeginn nicht weiter 
zurückgestellt werden soll. 

Abg. H. Brunhart: Wieviel Subvention wurde an die Kapelle 
Ne den eln, Schaanwald und Balzers bezahlt ? Es soll eine 
gerade Linie eiingehalten werden. 

Yxs.: Dieser Kapellenbau kann nicht ganz verglichen werden 
mit dem Bau einer Kapelle in einer geschlossenen Ortschaft. 
Die Kapelle im Malbun ist nicht nur für die Triesenberger 
sondern für alle Bergwan derer. 

Abg. Beck: Jch möchte die Ausführungen des Herrn PrNsidenten 
unterstützen. Tatsächlich würde die Kapelle in Malbun 
zur Hauptsache von Nicht-Triesenberger besucht werden, eben 
von den Feriengästen u. s. w, 

Reg. Chef: Es stimmt, dass' es sich hier nicht um eine 
re ne =r esenberger, Angelegenhei t handelt. Die Gemeinde 
Triesenb erg hat ja bereits ihre Kapellen im Steg und auf 
ßi-i«. Die Malbunkapelle soll für den ganzen Touristen- 
strom erstellt werden. Man soll ja den Leuten ermöglichen, 
dass sie ihre Christenpflicht erfüllen können und sieh doch 
dem Bergsport wiedmen können. Was nun der Pfarrer sagt, dass 
wir den Dank dass wir vom Krieg verschobt bli eben, in einem 
sichtbaren Zeichen dokumentieren, das können wir ohne 
weiteres verantworten, wenn wir aus diesem Grunde eine 
entsprechende Subvention bewilligen. Dem Pfarrer passt es 
jedoch nicht, dass der Baubeginn verschoben werden soll� 
Jch habe ihm jedoch erklärt, falls er auf dem sofortigen 
Baubeginn beharre, werde ich an den Landtag das Gesuch 
richten, dass due Subvention auf die Haifte gekürzt werde. 

Abg. Bebb: Joh möchte vorschlagen, dass der Baubeginn auf 
das nächste Jahr angesetzt wird* f QQ 

_7_-.. ý a..;: ý 'r-fiý. f'gtýr 
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Chef: Das ist zu frith. Dann haben wi r gerade mit dem 
minawerk recht begonnen. 

Ers, Ab Bühler: Jäh habe nichts gegen eine 35$ ige 
u ven an eruqý der Malbunkapplle, nur möchte ich bemerken 

Und den Apell an den Landtag richten, dass wenn die Gemeinde 
Mauren mit Ihrem Sub venti onagesu ch vor den hohen Landtag 
tritt, dass diese Angelegenheit In gleich grosszügigem Sinne erledigt wird. 

gb 
. Dr. Ri tter: Joh meinerseits möchte das Ans sz hen wie 

es e- Weme- n3n evorstehung und das Pfarramt Triesenberg 
ei ngebracht haben unt erstütz en. Das Alpengebiet ist seit 2 
Jahrzehnten Gegentand zahirei eher Besuche, es soll daher 
raschmögli ahst in Malb un die Möglichkeit geschaffen werden, 
dass dort der Christenpflicht nachgekommen werden kann. 
Die Bedingung, dass die Regierung den Baubeginn festlegen 
kann, ist für die Unternehmer eine sehr gros se Härte, denn 
'Vermutlich werden sich die Baukosten In der näßten Zeit 
noch bedeutend erhöhen. Auch möchte Ich bemerken, dass dieses 
Projekt zu klein ist um unter die i otstandsarbei ten einge- 
reiht zu werden. Jeh möchte daher befürwo zten, von der 
Bedingung betr. Festsetzung des Baubeginnes Abstand zu nehmen, 

Ab R. Beck: Joh möchte Herr Dr. Ritter unterstützen. Be handelt 
si _ier um einen kleinen Bau, welcher Drasch fertig gestellt 
sein wi rd. 

Red. GIB f: Jch möchte darauf hinweisen, dass auf dem Gabi et 
wn r esenberg grosse Bauvorhaben ausgeführt werden, Tunnel 
und Saminaweit. Die Triesenberger Arbeiter werden daher 
für längere Zeit dort beschäftlgt werden können, ja es müssen 
sogar bedeutend Ausländer zugezogen werden, soll nun event, 
auch noch die Malbunkapelle vo ni tall eni schon Arbeitern 
statt von einheimischen gebaut werden ? 

Ab H. Brunbart: Joh würde beantragen, 30% von Pr. 70'ooo. - 
un bauen sollen sie wann es ihnen beliebt. 

Ab g. Dr. Ritter: Wenn die Leute gezwungen werden mit dem Bau 
zu warten s zur Vollendung des SamInawerkes, sind sie ge_ 
zwuren infolge Erhöhung der Baukosten um nachträgliche 
Subven tions erhöhurg einzugeben. 

Ab g. Hoo ; Auch wir Unterländer werden immer zurückgestellt. 
Unsere rassen hätten es schon längst bitter nötig, dass 
sie gemacht werden, doch diese Arbei ten wurden immer und 
immerwi oder zurückgestellt. Wenn schon beim Bau dieser 
Kapelle nicht mehr gewartet werden kann, so kann man auch 
nicht mehr zuwarten mit dem Bau der Unterländer-Strassen. 
Ueber die Strassen müssen wir täglich gehen, in die Kirche 
jedoch nur jeden Sonntag. 

Reg. Chef; Jch möchte dem Landtag empfehlen, alles was 
möglich ist hinauszuschieben. Wir haben ketzt schon loo 
Italiener im Land, sollen nochmals soviel herein kommen Y 

Abg. Sele: Jch möchte den Reg. Chef unterstützen. Der Kirchen- 

bau ist doch noch nicht so d ri ngendwi e der Bau der versah. o. ý 
Strassens tü cke' . Joh bin nicht gegen den Ki rohenbau, aber es 
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soll alles mögliche zurückgestellt werden was man Irgendwie kann. 

Ab 
. Kindle: Ich möchte hiezu bemerken, dass es sich bei dieser Subvention um einen kleinen Betrag handelt und mveitens, dass in 3 bi s4 Jahren bestimmt nicht eine so schlechte Zeit Ist, dass die Arbeiter keine Beschäftigung mehr haben. 

gb 
. Beck: Aber gewiss ist, dass der Ko stenvoranschlag in 

re71 el höher ist als er heute ist. 

Re 
.. Chef: Es Handelt sich nur darum, ob der Landtag mit clen 

srbe en planen will oder nicht ? Man sollte Überhaupt die 
. Arbeiten am Triesenberg fair die Triesenberger-Arbeiter reaer- 
vi eren. 

Ab 
, g. Dr. Ri tter: Was ich den Ausführungen des Herrn Reg . Chef 
en ne e wird seitens der Regierung ein Notstandsprogramm 
ins Auge gefabst. 

Re 
. Chef: Wir stellen grundsätzlich alles was möglich ist 

zurät. =e so ll te hier wirklich ein System hinein gebracht 
werden. 

Ab g. H. Brunbart: JCh bitte, Biber meinen Antrag abstimmen 
zu lassen. 3 von 70'ooo. - ohne Bedingung betr. dem Bau- 
beginn-. 

Präs.: Wer ist mit dem Antrag H. Brunhart einverstanden ? 

Absti mmungsergebnis: 5 Stimmen Ja 

Pras.: Der 2. Antrag mn Abg. Beck laut et auf die 35% 
unter Weglassung der Klausel. Vier ist damit einverstanden ? 

Abstimmungsergebnis: 2 ja. 

Präs.: Somit möchte ich den Antrag der Finanzkommission 
zur Abeti amung bringen: 35% bis zur maxi malen Bausumme 
von Fr. 70'ooo. - unser der Bedingung, dass die Regierung den 
Baubegi nn unt er Berücksichtigung der Arbeitsmarktlage 
festsetzen kann. Wer ist mit diesem Antrag e invers tanä en ? 

Ab s ti mmungs ergebni s: 8 Ja 

Bericht der Ges ch äf tspr iif ungs- 
komm1ss1on: 
SwwSSSS+SSý SS1sSisis. MOýisy isiswýisisisisiss. ýsMdft SSSSýMS" 

Der. Bericht wird vom Präsidenten vorgelseena 

Es wird bes. darin erwähnt bete. der Bezahlung der Kosten 
des Pürat Franz-Denkmals, Grun dbuohei ntragung Unterfeld 
Tries en und Steg, Geometerarbei ten , Fahren ohne Licht und 
die diesbez. Bestrafung, Vermittlergesetzt - Wartezeit von 
ei ne r Stunde, Sträflingsangelegenheit, Stempelgesetz und 
Gebührenordnung, Anstellung einer Hilfskraft auf dem Steuer- 
amt da für Buchprüfung und Steuerei ns chätzurg mehr Zeit 
gewonnen werden sollte, Landesweit Lawena. A 

3,1 
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Der Landtag nimmt vom Geschäftsbericht der Geschäftsprüfungs- kommi ssi an Kenntnis. 

Bet". dem Fürst-Franz Denkmal soll abgeklärt werden, ob das Denkmal vo-n der Fürstin Elsa bezahlt wird. 
Reg" Chef: Im Geschäftsbericht sind die Veranstaltungen des Li echtenstei nervereins in St. Gallen gerügt worden. Joh muss sagen, die Veranstaltung in St. Gallen ist viel zu protzig au Qezogen worden und zwar ging der graste Teil auf Rosten der Regierung. Joh bin selber erschrocken, als ich 
gesehen habe, wie die ganze Sache aufgezogen worden Ist. 
Das soll in Zukunft bestimmt anders werden. Auch die Lehrlingstagung soll in einem anderen Rahmen durch- 
geführt werden. 
Präs.: Die jungen Bürschlein sind am abend direkt betrunken gewesen 

auf Kosten des Landes. 

gb Sele: Jeh möchte schon sagen, dass auch Inder Schweiz 
6 -ýe ýn, ý, staýu,. naen izro ss aufgezogen werden. Wer bei uns die Sache engagiert hab, wei so ich nicht. Dass einige Burschen 

betrunken waren, Ist daher gekommen, weil sie volle Flaschen 
unter dem Tisch versteckt haben und wieder neue verlangt haben, 
80 waren sie dann rasch betrunken. 

Abg. Elkuch : Die ganze Rechnung ist über tausend Pranken 
gekommen. Euur für Wein ist ca. Fr. 550. - ausgegeben worden. 
Auch Ist uns noch aufgefallen, dass viele Rechnungen vorliegen 
für Bewirtung von Franzosen und Oesterreiohern, hier dürfte 
auch zurück geh alt sn werden. 

Ab g. K ndle: Auch von Polizist Eberle liegen sehr viele 
e _nung en vor für Fahrten mit französischen Offizieren 

und Bewirtung derselben. Es wäre interessant, wenn man übe' 
diese Sachen näheren Auf schloss haben könnte. 

Reg. Chef: Joh persönlich bin mit den Franzosen nietet in die 
rsa en gegangen. Da können die jenig-en Auskunft geben, 

die mit dieser Sache zu tun gehabt haben oder die diesbez. 
Rechnungen unterschrieben haben, das ist mein Stellvertreter. 

Ab g. Kindle: Auf jeden Fall haben wir herausgefunden, dass 
diese Ausgaben sehr gross waren, zu gross waren. 

Ab g. Elkuch: Es hat sich um ca. 60 grössere Bewirtungen ge- 
handelt. 

Re R. Chef: Was die Rückstände auf dem Grundbuch anbelangen, 
so hat de Regierung Beschluss gefasst, dass der alte 
Grundbuchführer %uaderer beauftragt wurde, die alten Ver- 
träge zu erledigen. 

Abg. Kindle: Es handelt sich nicht nur um die alten Verträge, 
sondern um die Neuanlage der lesvermessenen Gebiete Unterfeld 
Triesen und Steg. Die an ze Sache häng t poch in der Luft, 
Das Land selbst macht 

diesbez. die gr esten Fehler an 
aslý 
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Nenauicrkait_ 

iNPnn st-ban riAr GrunflbunhfiihrAr nnc3 ricer Ganrnetar 
lux1 vexschi edener Ansicht sind, sollen sie eben zusammen sitzen uns sich auf irgend eine Art und Weise einigen. buch_ hat es im ganzen Land noch Rückstände vom Kanal, Strassen- 

au u. s. w. die unbedingt aufgearbei tet werden müssen. je( i 

©+t' 

a-1-i 

1. ''ý 

j r# 

n 

R. 
ý 

J 
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9 li&. uiFäarträda -7. n arl Ail iaAn Aia nnrbh fiillia AinA_ 'DiaAar Rtsiat 
Jedoel, dassder Geometer keine Zeit habe, dä erbeideav+ ýe1nessungsarbei ten In Vaduz benötigt werde. Es geht alles so 8ci'leppend vor sich. 

r$" Ab . Biihler: Es stockt wirklich in dieser Hi nsioht überall, 0c"ý{e 
Arbei ten erledigt werden und wenn es eben ein Geometer nicht auszuführen vermag, soll ein zwei ter hinzu- 

9ezogen werden. 
$e Chef; Jch werde den Geometer kommen lassen um die Sache 
ndll-UE auf eine Art und Weise vorwärts zu bringen. 

$. b Dr. Ri tter: Im Fall dass der Geometer mit den Arbeiten 
Inch- mehr nac 'kommt soll eben eine Hilfskraft eingestellt 
Werden, es würde hier sicher am falschen Ort gespart. 

$t L. Hoo : Etwas muss auf jeden Fall gemacht werden, ansa nst 
ragen die Regierung und der Landtag die Verantwortung. 

Betr. Russenlager: 
,_ s. ae bereits bekennt, ist das argentinische Konszlat 

ermächtigt, die Visa für die Internierten Auszustellen. Zu 
diesem Zweck müssen jedoch die Internierten nach Zürich. 
Sobald die Premdenpoäizei die Sache genehmigt, werden täglich 
ea. 10 Mann nach Zürich fahren. Wenn sie dann das Visum haben, 
kann für diese Leute dann der Schiffsplatz bestellt werden. 
Uir haben versucht, dass event. der argentinische Konsul 
nach Liechtenstein kämmen soll betr. diesen Visen, aber das 
will der Konsul nicht. Wir haben getan was wir tun konnten. 
Was nun die Sache betr. der Entfernung der Polizei vom Lager 
betrifft, ist zu erwähnen , dass das Lager auf keinen Fall 
unbewacht sein darf, es soll bleiben wie bisher. 

ah1 der Landesgrundverkehrskommiseion 
-- ------------------------------ 2r&9.: ------- 

Für die Lan de sgrundve rkehrskommi ss io n sind folgende 
er'r e vorgeschlagen: Theobald Ei sch Trielen (Arbeiter) 

Franz Hi lbe, Schaan (Gewerbe) 
Oberlehrer Meier (Bauern) 
Vo rgängig war seitens der Arbeiter Abg. Sele in der Kommission, 
dieser macht jedoch den Vorschlag, dass Theobald Risch Triesen 
gewählt werden soll. 
Joh möchte daher abstimmen lassen. Wer Ist damit einverstanden, 
dass die vorgenannten in die Landesgrandverkehrskommi ssI an 
gewählt werden, möge die Hand erheben. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig a ngemommen. 

v. aez: uui e gesagv wu rae aer a. iue ixruuaoua. eguzrer oeauiLragti, 
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- 17 - 
Präs.: Es wäre nun noch der Drt ngli chke it halber die nächste 

andtägsitzung festzulegen. Diese soll wenn kein anderer Verschlag gemacht wird, auf den 30. April 1947 vormittags 9 Uhr angesetzt werden. 

Joh schliesse somit die heutige Sitzung und danken den 
Herren Abgeordneten fur die Teilnahme bestenm. 

Schluss derSi tzung: 6 Uhr abends 

Genehmigt; 
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